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Im letzten Teil der 
Serie müssen Hans 

und Hanna sich über 
ein neues  

Energiekonzept für 
ihr Häuschen  

Gedanken machen

von Hanna ScHneider

Wahrheit und Dichtung
Mehrere Monate wohnten 

Hans und ich nun schon im 
Rosenhäuschen. Nach einem 

arbeitsreichen Sommer im Garten und 
einem ersten schönen, sonnigen Herbst 
in unserem frisch sanierten Eigenheim 
war es inzwischen Winter geworden 
und wir froren – nicht nur sprichwört-
lich – wie die Schneider: Während die 
Heizkosten zu explodieren drohten, 
wurde es allenfalls im Untergeschoss 
mollig warm. Dort hatten wir bei der 
Renovierung auf eine zeitgemäße Däm-
mung geachtet. Doch im Schlaf- und 
Arbeitszimmer eine Treppe höher blieb 
es frisch, egal wie sehr wir die Heizung 
aufdrehten. Die Wärmflasche wurde zu 
meinem ständigen Begleiter. 

Als eines kalten Wintertags sogar die 
Spülung des WCs einfror, wurde uns 
klar: Spätestens im nächsten Frühjahr 
mussten wir handeln. Die kostbare 
Wärme sollte nicht länger durch das 
undichte Dach verpuffen. Dass wir über 
kurz oder lang die Isolierung des Daches 
in Angriff nehmen müssten, davon 
waren wir zwar von Anfang an ausge-
gangen – doch wir hatten uns Zeit las-
sen wollen, bis wir in einigen Jahren 
den Ausbau des Spitzbodens zum zu-
sätzlichen Wohnraum in Angriff neh-
men würden. Denn nach fast einjähri-
ger Bauzeit hatten wir von Handwer-
kern im Haus erst einmal genug. 

„Wir hätten uns doch einen Energie-
ausweis vorlegen lassen sollen, als wir 

das Haus gekauft haben“, mäkelte ich 
nun. Doch dieser Fehler ließ sich nicht 
mehr rückgängig machen. Irgendein 
Fauxpas unterläuft wohl jedem Bau-
herren. Und dies war unserer: Wir hatten 
uns nicht vorstellen können, dass die 
Energiebilanz unseres beinahe 90 Jahre 
alten Reihenhäuschens dermaßen 
schlecht und uns darin im Winter des-
halb bitterkalt sein würde. Inzwischen 
wussten wir es aus Erfahrung besser und 
wollten dringend den energetischen 
Schwachstellen unserer Immobilie auf 
den Grund gehen. Wir beauftragten 
einen Energieberater. Ein Ingenieur und 
Architekt mit entsprechender Zusatz-
qualifikation war über das Internet 
schnell gefunden. Schon ein paar Tage 
später nahm er unser Haus vom Dach 
bis in den Keller in Augenschein. 

Die Ergebnisse seiner Begutachtung 
bekamen wir schriftlich: Unsere Maß-
nahmen im Untergeschoss waren 
schon recht effektiv gewesen. Die Fens-
terfront des Wintergartens war bestens 
isoliert und erzielte sehr gute Werte. 
Der Boden war mit Polyurethanplatten 
gedämmt worden – ebenfalls eine wirk-
same Methode, um die Wärme drinnen 
und die Kälte draußen zu halten. Um 
an den Außenwänden nicht zu dick auf-
tragen zu müssen und nicht unnötig 
Platz zu verschenken, hatte Hans sich 
nach ausgiebiger Recherche hier für 
Vakuumisolationspaneele als Dämm-
material entschieden. Das bescherte 
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Bonus vom staat
Die KfW-Bank vergibt günstige Kredite für 
die Sanierung des Bestands

von Jörg aHrenS

Kreditanstalt für Wiederaufbau – 
kurz KfW – so lautet der ursprüng-

liche Name der staatlichen Förderbank. 
Und tatsächlich: Gegründet nach dem 
Zweiten Weltkrieg, bestand die Aufgabe 
des unter der Aufsicht des Ministerium 
für Finanzen stehenden Instituts darin, 
der Wirtschaft neue Impulse zu geben 
und so den Wiederaufbau Deutsch-
lands voranzutreiben. 

Inzwischen ist aus der Kreditanstalt 
die KfW-Bankengruppe geworden, doch 
noch immer nimmt sie zentrale fiskali-
sche Steuerungsaufgaben wahr: Bil-
dungskredite vergibt das Institut ebenso 

wie Darlehen für die Entwicklungszu-
sammenarbeit oder aber für die energe-
tische Sanierung von Häusern sowie den 
Bau energieoptimierter Häuser. Gerade 
in diesem Sektor ist die Bank seit einigen 
Jahren besonders aktiv – vor allem, um 
die klimapolitischen Ziele der Bundes-
regierung voranzutreiben. 

Eigentümer von Wohnimmobilien 
können auf unterschiedlicher Weise 
davon profitieren: Zwar ist eines der 
zentralen Programme für einzelne Sa-
nierungsmaßnahmen erst kürzlich aus-
gelaufen – dennoch stehen weiterhin 
zinsgünstige Kredite für den Erwerb 
sowie den Ausbau von energieeffizien-
ten Wohnraum zur Verfügung. Aller-

sanierung: Je umfas-
sender die arbeiten, 
desto günstiger das 
kfW-Darlehen. 

iS
to

c
k

ph
o

to
/c

h
r

iS
to

ph
 e

r
m

el

37. Woche Bauen 5

A n z e i g e

S e r v i c e
Energieausweis
Seit die energieeinsparverordnung (eneV)
2009 in Kraft trat, ist die erstellung eines
energieausweises für neubauten und beim
Verkauf einer Bestandsimmobilie Pflicht –
nur denkmalgeschützte häuser sind ausge-
nommen. Der Ausweis enthält nicht nur eine
Auflistung des tatsächlichen energiever-
brauchs oder -bedarfs sowie eine Analyse
der Schwachstellen des hauses, sondern
sollte auch Vorschläge für eine Modernisie-
rung beinhalten. Ausgestellt werden kann
der Pass von Architekten und Bauingeni-
euren, handwerksmeistern und gebäude-
technikern sowie geschulten energieberatern.

Informationen aus dem Internet
Zukunft Haus
Das Portal zukunft haus liefert ausführliche
Tipps zum energieeffizienten Sanieren.
www.zukunft-haus.info
(>Verbraucher >energieeffizient sanieren)

Enbausa
informationen zum Thema Dämmung, hei-
zung und Lüftung sowie zur Finanzierung
bietet das Portal „energetisch bauen und
sanieren“ (enbausa).
www.enbausa.de

Energieberatung
Das Portal bietet energieberater-Suche
nach Postleitzahlen.
www.energieberatung-regional.de

i m F o k u S
Dichtungssache
Als mögliche Maßnahmen, um den
energieverbrauch einer immobilie
deutlich zu minimieren, kommen die
Dämmung von Dach, Kellerdecke und
Außenwänden, die isolierung der Fens-
ter, die Sanierung der heizungsanlage
und der unterstützende einsatz von
Solarthermie für heizung und Warm-
wassergewinnung in Betracht. Für eine
energiebewusste Bauweise spielen
mittlerweile Wärmedämmstoffe eine
wesentliche Rolle. zahlreiche Materi-
alien stehen für die bessere isolierung
von gebäuden zur Auswahl. Das Spek-
trum reicht von Styropor, Perlit oder
Kalziumsilikat bis zu Mineralwolle,
holzfasern, Flachs, hanf und zellu-
lose. Man kann also sowohl auf orga-
nische wie anorganische Materialien
setzen. Für die Fußbodendämmung
eignen sich zum Beispiel Polyurethan-
hartschaumplatten (PUR), wie sie
auch hans und hanna im Rosenhäus-
chen eingesetzt haben. PUR wird teils
aus erdöl, teils aus nachwachsenden
Rohstoffen, zum Beispiel zuckerrüben
oder Mais, hergestellt. Die ökolo-
gische Bilanz wird allerdings durch
den einsatz von Treibmitteln bei der
herstellung gedämpft. Außerdem ist
PUR nicht recycelbar. Als Spezial-
dämmstoff kamen beim Bauprojekt
der Schneiders auch Vakuumisola-
tionspaneele zum einsatz. es ist
20-mal effektiver als beispielsweise
Styropor und dazu deutlich dünner,
also platzsparender. Das Material,
das sich daher zur Dämmung von
Wänden eignet, ist jedoch empfind-
lich. Bisher wird es überwiegend im
Bereich der Kühlung und selten beim
privaten Wohnungsbau eingesetzt.
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dings ist dieAnforderung andie ausden
Arbeiten resultierendenEnergieeinspa-
rung deutlich regider geworden.
Eigentümer,dieeinenKredit ausdem

Programm „Energieeffizient Sanieren“
(Programm151) beantragenwollen, er-
halten diesen nur, wenn das Gebäude
anschließend dem Standard „KfW-Effi-
zenshaus“ nach der Energieeinsparver-
ordnung (EneV) 2009 entspricht. Seit
dem1. Juli dieses Jahres geltendabei die
Stufen: KfW-Effizienzhaus 115, 100, 85,
70 und 55. Die Ziffern geben in Prozent
an, wie hoch der Primärenergiebedarf
nach Abschluss der Sanierung im Ver-
gleich mit einem Referenzgebäude
gemäßderEnEV2009maximal seindarf.
Je besser der Standard, desto günstiger
das Darlehen. Der günstigste Satz liegt
hier bei einem effektiven Zins von 2,32
Prozentpro Jahrund, jenacherreichtem
Standard, einem Tilgungszuschuss von
biszu12,5ProzentderDarlehenssumme.
Das Programm 151 steht übrigens auch
für den Ersterwerb vonWohneigentum
zur Verfügung und lässt sich mit weite-
ren Angeboten der KfW kombinieren.

Allerdings können sich Eigentümer
auch weiterhin Kredite für Modernisie-
rungsmaßnahmen sichern, die das Ei-
genheimnichtgleich ineinEffizienzhaus
nach KfW-Standard verwandeln. Dafür
steht ihnen das Programm „Wohnraum
modernisieren“ (141) zur Verfügung,
dessen Anforderung an die erzielte En-
ergieeinsparung geringer ist – etwas
höher liegt jedochauchderZinssatz, ak-
tuell zwischen 2,36 und 3,22 Prozent ef-
fektivemJahreszins, jenachvereinbarter
Laufzeit und Zinsbindung. Zu diesen
Konditionenfinanziert dieBankengrup-
pe förderfähige Modernisierungspro-
jekte in vollemUmfang, allerdingsbis zu
einer Höchstgrenze von 100000 Euro.
Eins haben beide Programme indes

gemeinsam: Man muss sie über seine
Hausbankbeantragen – unddas bereits
vor Beginn der Arbeiten.

Die KfW-Bankengruppe informiert auf ihrer
internetpräsenz über die Konditionen für
zinsgünstige Kredite.
www.tinyurl.com/y8a3mag

uns ebenfalls eine gute Energiebilanz.
Und dennoch kamen wir alles in allem
nur auf den Stand eines durchschnitt-
lichen Wohngebäudes. Vom grünen
Bereich der Energiebedarfs-Skala, den
Passivhäusermühelos erreichen,waren
wir noch einige Kilowattstunden ent-
fernt – Schuld war das weitgehend un-
gedämmte Obergeschoss.
Hier setzten auchdieVorschlägeun-

seres Energieberaters an: Mehrere
MaßnahmenundderenkonkretenNut-
zen hatte er bereits für uns ausgerech-
net. Das Spektrum reichte vom Däm-
mendesDaches und der Isolierung der
Doppelkastenfenster bis hin zum Aus-
tauschen der Heizung. Selbst Strom-
spartipps, die unsere CO

2
-Bilanz ver-

bessernwürden,waren aufgelistet.Und
mit der Isolierung der Kellerdecke
könnten wir eine weitere unliebsame
Wärmebrücke loswerden.
DieBauarbeiten amRosenhäuschen

werden deshalb schon bald weiterge-
hen. Und auch nach der energetischen
Sanierung, das habenHans und ich als
Hausbesitzer bereits gelernt, wird es
rund um unser Traumhaus weiterhin
jede Menge zu tun geben. Der Grund-
stein für schöne, abwechslungsreiche
Zeiten in der Siedlung Siemensstadt ist
allerdings einstweilen gelegt. Zudem
habenwir beimUmbauen viel dazu ge-
lernt, Herzblut in die Sanierung ge-
steckt unddasRosenhäuschendadurch
erst zu unserem Zuhause gemacht.

Schwachstelle
Dach: Die nachträg-
liche Dämmung soll
die energiebilanz
verbessern.


